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DentsMam«
Für eine „mittlere Linie" in der Lehrerbildung.

Stuttgart , 2t . Dez. Nachdem es sich gezeigt hat, daß die
Forderungen der württembergischen Lehrerorganisationen zur
Lehrerbildung und die Pläne des Kultministeriums weit von¬
einander entfernt sind, haben die Organisatwnen eine Eingabe
an Las Kultmimsterium gerichtet. Sie machen darin , wie das
„Deutsche Volksblatt" berichtet, neue Vorschläge, von denen sie
glauben, daß sie die Grundlagen einer Einigung bieten könn¬
ten. Die Eingabe lautet : „Die UnterzeichnetenLehrervereine
würden es außerordentlich begrüßen, wenn die so wichtige
Neuordnung der Lehrerbildung in Württemberg nicht zu
einem Zankapfel zwischen den Parteien und zwischen den Be-
rnssständen werden würde. Sie wären daher sehr dankbar,
wenn die Denkschrift des Kultministeriums mit solchen Vor¬
schlägen an den Landtag gelangen würde, ans denen man sich
allerseits als einer annehmbaren Lösung einigen könnte, und
sie bitten daher, das Kultministerium möge die Denkschrift bei
ihrer Uebergabe an den Landtag in diesem Sinne gestalten-
Eine gütige Einigung läßt sich natürlich nur auf einer ge¬
wissen mittleren Linie treffen. Die Lehrervereine haben sich
deshalb, nachdem ein gewichtiger Widerstand gegen die volle
Erfüllung ihrer ans pädagogischen Erwägungen gegründeten
Vorschläge vorhanden ist, aus den Boden des praktisch Erreich-
baren gestellt. Sie sind aber auch überzeügt, daß hinter fol¬
gende Mindestforderungen nicht zurückgegangen werden darf,
wenn eine Ordnung der Lehrerbildung zustande kommen soll,
die sich neben derjenigen anderer Länder sehen lassen kann,
und die eine Neuordnung überhaupt lohnt : 1. Ausbauschulen
mit nur einein Zug, deren erfolgreicher Besuch zur allgemeinen
Hochschulreife führt ; 2. pädagogische Akademien bezw. Insti¬
tute an den Hochschulorten mit Verbindungen zur Hochschule
und mit hochschulmäßigem Unterricht ; 3. ein mindestens vier-
jemestriges Fachstudium. Eine solche Lösung kann jedermann
gegenüber vertreten werden, und können gegen sie keine berech¬
tigten Bedenken vorgebracht werden, weder von finanziellen
Gesichtspunkten ans , noch niit Rücksicht auf die Zugangsmög-
kichkeit für die Kinder aller Stände.

Gewährung von Baudarlehcn im Jahre 183«.
Stuttgart , 2t . Dez. Die Württ . Wohnungskreditanstalt

veröffentlicht im amtlichen Teil des Staatsanzeigers ihre
Richtlinien für die Gewährung von Baudarlehen im Jahre
1930. Sie weist u. a. darauf hin, daß in den vergangenen
Jahren der Wohnungskreditanstalt neben dem für den Woh¬
nungsbau bestimmten Anteil an der staatlichen Gebäudeent¬
schuldungssteuer größere Beträge aus Anleihen und dem
Erlös ihrer Pfandbriefe zur Verfügung gestanden haben. Bei
den sehr ungünstigen Verhältnissen des Kapitalmarktes müsse
«ber die Anstatt für das Baujahr 1930 davon ausgehen, daß
sie außer den Steuermitteln über keine namhaften anderen
Beträge verfüge. Es sei also zwecklos, wenn Gemeinden, in
denen keine allgemeine Wohnungsnot herrsche, Darlehens¬
anträge ihr vorlegen, mit der einzigen Ausnahme von sachlich
begründeten Gesuchen solcher Bauherren , die nach den allge¬
meinen Richtlinien der Wohnungskreditanstalt vom 20. Okto¬
ber 1926 besonders bevorzugt zu behandeln seien, (Kinderreiche,
Schwerkriegsbeschädigte, Vertriebene und Bauherren , deren
Familie obdachlos oder deren Wohnung infolge amtlich be¬
stätigter Baufälligkeit unbewohnbar werde). Die Normaksälle
von Gesuchen aus solchen Gemeinden seien aber von vornherein
aussichtslos. Auch in die Gemeinden, in denen noch Wohnungs¬
not bestehe, werden gegenüber bisher nur verhältnismäßig
geringe Beträge an -Baudarlehen gewährt werden können. Nkach
Aufzählung der bei den Darlehensanträgen zu beachtenden
Gesichtspunkte wird von der Wohnungskreditanstalt als
äußerte : Termin für die Vorlage der Anträge der 1. März
1930 bezeichnet. Zum Schluß werden die Gemeindebehörden
gebeten, in geeigneter Weise die Baulustigen aus den Ernst der
allgemeinen Bäufinanzierung hinzuweisen und aussichtslosen
oder riskierten Bauvorhaben entgegenzutreten.

Haas -Dclegation ohne Sozialdemokraten.
Berlin,  24 . Dez. Die Deutsche Volkspartei — das ist

Wahl ganz allgemein der Eindruck der definitiven Ernennung
Dr . Moldenhaucrs zum Reichsfinanzminister — belastet sich
durch die Uebernahme des Hilferdingschcn Erbes mit einer sehr
schweren Verantwortung nach innen wie nach außen. Als
nächste Aufgabe erwartet den neuen Finanzminister der Repa¬
rationskampf im Haag. Es bleibt nun doch dabei, daß zwei
volksparteiliche Minister, Curtius und Moldenhauer , als
Hauptdelegierte zur Konferenz gehen werden, begleitet vom
Zentrnmsmrnister Tr . Wirth und wie man annimmt dem
Reichsbau tpräsibentcn Dr . Schacht. Ta der Kanzler Müller
entschlossen scheint, schon aus gesundheitlichen Gründen daheim
zu bleiben, so wird die Sozialdemokratie trotz ihres dominie¬
renden Einflusses in der Regierung im Haag nicht vertreten
sein. Sie kann also alle Schuld von sich weisen und auch der
Peinlichkeit, bas Finanzprogramm durchführen zu müssen, ist
sie enthoben. Es bleibt dem Volksparteiler Moldenhauer über¬
lassen, zuzusehen, wie er die ursprünglich vorgesehenen Steuer¬
senkungen bei den außerordentlichen Verpflichtungen, die das
Reich für den Tilgungsfonds des Uebergangskredits auf sich
genommen hat, verwirklichen soll. Zudem haben sich die So¬
zialdemokraten, wenn die „Deutsche Allgemeine Zeitung " recht
unterrichtet ist, außerdem noch ausbedungen, dem volkspartei-
tichen Munster einen sozialdemokratischenStaatssekretär an
die Seite zu setzen, nämlich den Ministerialdirektor im Reichs-
wirtschaftsministerium Dr . Hans Schaffer. Da die Sozial¬
demokraten zudem innerhalb des Kabinetts keinerlei Einbuße
»Eiden , ist die jetzt getroffene definitive Lösung fRr ste nach
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dieser Richtung äußerst günstig. Ins Reichswirtschaftsmini¬
sterium zieht wieder der „Vater der Planwirtschaft " Robert
Schmidt ein. Er kehrt nun nach einer Pause von 6 Jahren
in die Reick>sregierung zurück, der er nickst weniger als 5 Jahre
angehört hat.

Die Berliner Presse verhält sich den: neuen Mann im
Finanzministerium gegenüber zurückhaltend. Er sei erst zu
kurze Zeit Minister gewesen, als daß man über seine Befähi¬
gung sich ein Urteil bilden könne. Aber es regen sich allent¬
halben starke Bedenken, ob er innerhalb des ganz unter sozial¬
demokratischem Einfluß stehenden Kabinetts überhaupt die
Möglichkeit haben wird, seine Ansü)auungen zur Geltung zu
bringen . Aus der „Germania " klingen fast unfreundliche Töne.
Die Volkspartei sei in erster Linie an dem Sturz Hilserdings
beteiligt. Der Wechsel liege also durchaus aus der „Linie
politischer Konsequenz" und das Zentrum sei an der Neu¬
besetzung des Finanzministeriums „desinteressiert" gewesen.
Daß das Reichswirtschaftsministerium den Sozialdemokraten
und nicht einem Zentrumsmann zugefallen ist, wird gleichzeitig
mit einigem Groll festgestellt. Die „Deutsche Allgemeine Ztg ."
prophezeit dem Kabinett in seiner neuen Gestatt keine lange
Lebensdauer. Es werde nur noch eine „Abwicklungsregierung"
darstellllen. Schwere Bedenken äußert der demokratische„Bör¬
senkurier" gegen die Betreuung eines Sozialdemokraten mit
dem Wirtschaftsministerium. Die Sozialdemokraten verfügen
auf die Art über die gesamte Arbeitsverwaltung . Das bis
jetzt noch einigermaßen gewährleistete Gleichgewicht zwischen
den Rücksichten auf das Arbeitgebertum und denen auf das
Arbeitnehmertum sei gestört, wenn die Sozialdemokratie das
Arbeits - und das Wirtschastsnnnisterium beherrschte. Die
„Vvssische Zeitung " schreibt, durch die Ernennung Dr . Molden-
Hauers zum Reichsfinanzminister sei ein sehr eigenartiger Zu¬
stand herbeigeführt. Die Regierung und ihr neuer Finanz¬
minister wollten nach wie vor Steuersenkungen. Die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion , die bisher sehr widerwillig
dem sozialdemokratischen Finanz minister auf dem Wege des
Regierungsprogramms gefolgt war , werde jetzt unter der
finanzpolitischen Führung von Dr . Hertz gegen jeoe -Steuer¬
senkung sein. Das bedeute unter Umständen eine Schwierig¬
keit für die Regierung , die nach der Haager Konferenz vermut¬
lich zu sehr ernsten Auseinandersetzungen führen werde, wenn
man überhaupt glaube, daß das gegenwärtige Kabinett die
Haager Konferenz sehr wesentlich überdaure.

Die Begründung des Tchwcidnitzer Urteils.
Schweidnitz, 23. Dez. Bei der Begründung des Urteils im

Schweidnitzer Nationalsozialistenprozeß ging der Vorsitzende
des Gerichts zunächst auf die Versammlungsvorgänge ein,
wegen deren die Angeklagten unter Verfolgung gesetzt wurden,
und führte aus , das Gericht sei zu der Ueberzeugung gelangt,
daß von einer planmäßigen Absicht zur Versammlungssprcn-
gung nicht die Rede sein könne. Zweifellos habe der Angriff
eines Unbekannten aus den Diskussionsredner Lütt den Anlaß
zu deu Ausschreitungen gegeben. Andererseits müsse die Frage
auf Notwehr verneint werden, obwohl in einem Falle seststehe,
daß einer der Angeklagten zunächst von Reichsbannerleuten
angegriffen wurde. Die Bestrafung habe nach 107a des
Reichsftrasgesetzbmhes zu erfolgen. Beim Strafmaß habe das
Gericht berücksichtigt, daß die Angeklagten nickst aus verbreche¬
rischen Beweggründen handelten. Trotzdem bleibe ihr Vor¬
gehen verwerflich, weil es zur Verschärfung der Parteigegen¬
sätze beitrug . Als strafmildernd sei die Atmosphäre der Wahl¬
zeit. in die jene Ausschreitungen fielen, in Betracht zu ziehen.
Daher habe das Gericht nur insoweit auf Gefängnisstrafe er¬
kannt, als besondere Verletzungen von Personen vorgekommen
seien. Den Antrag der Verteidigung auf Erstattung der not¬
wendigen Unkosten mußte das Gericht ablehnen, da nach wie
vor auch gegen die Freigesprochenen immerhin ein gewisser
Verdacht vorliege. Alle Angeklagten wollen gegen das Urteil
Berufung einlegen.

Ausland.
Antifaschistisches Komplott.

Brüssel, 24. Dez. Der „Jndependance Belge" veröffent¬
licht in dieser Nacht in sensationeller Aufmachung die Recher¬
chen eines Redakteurs, der den Gründen der Verhaftung eines
italienischen Anarchisten in Brüssel nachgegangen war . Der
betreffende Anarchist heißt Bernini . In der Presse war gesagt
worden, daß er im Dienste der Sowjets gestmtden habe. Der
Redakteur der „Jndependance " stellte zunächst fest, daß es sich
um einen Kommunisten handelte und daß also von Sowjets
keine Rede sein konnte. Bernini sei vielmehr ein Anarchist
und seine Verhaftung wäre erfolgt, um ein Attentat gegen die
belgische Königsfamilie und den italienischen Justizminister
Roco zu verhindern . Das Attentat gegen die Königssamilie
wäre geplant gewesen, um die Heirat der belgischen Königs¬
tochter mit dem faschistischen Königssohne zu hintertreiben , und
zwar habe man vorgehabt, den Königszug, der bei Mailand
von einem anderen Zug fahrplanmäßig überholt wird, mit
Bomben zu belegen. Der italienische Justizministcr Roco
seinerseits sollte am 27. Dezember während eines Vortrags in
Brüssel erschossen werden. Der Redakteur der „Jndependance"
glaubt zu wissen, daß der Vortrag Rocos daraufhin abgesagt
wurde. Andererseits will er erfahren haben, daß die Aussagen
Berninis inzwischen zur Verhaftung eines zweiten Anarchisten
geführt hätten namens Pascale Rusconi.

Bessedowski über den Zarenmord.
Paris , 24. Dez. Nach der Ermordung der Zarenfamilie

in Jekaterinenburg faßte das politische Büro in Moskau den
Beschluß, allen daran beteiligten Personen z« verbieten, den
Hergang der Erschießung z» erzählen oder Memoiren darüber
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zu schreiben. Bessedowski gibt jedoch heute im „Matin " eine
eingehende Schilderung , Er erzählt die Einzelheiten, wie er
sie aus dem Munde Woikows hörte, der als Volkskommissar
eine wichtige Rolle bei der Beseitigung des Zaren spielte. In
einer weinseligen Stimmung , die ihm die Zunge gelöst hatte,
erzählte Woikow dem ehemaligen Geschäftsträger folgendes:
Die Frage der Hinrichtung der Romanows wurde dem Sowjet
der Uralgegend überwiesen. Dieser Sowjet verlangte von
Moskau die Einwilligung zur Hinrichtung des Zaren . Doch
war man in Moskau eher geneigt, ihn an Deutschland abzu¬
schieben, da man dadurch eine starke Herabsetzung der im Ver¬
trage von Brest -Litowsi geforderten Kriegsentschädigungen
erhoffte. Einige Mitglieder des Zentralausschusses, darunter
auch Lenin, waren gegen eine Hinrichtung . Der Sowjet des
Ural hielt jedoch an seinem Entschluß fest. Woikow war einer,
der eifrigsten Befürworter einer Ermordung der Zarensamilie.
Zwei andere aus der Uralgegend stammende Bolschewisten,
Swerdlow und der heutige Botschafter in Berlin , Kreftinski,
halfen den Gedanken einer Erschießung des Zaren bei der
Bevölkerung populär zu machen. Schließlich wurde nach
Moskau berichtet, es bestehe die Gefahr , der Zar könne in die
Hände der Entente fallen und daraufhin wurde die Erlaubnis
zur Hinrichtung gegeben. Verschiedene Pläne zur Beseitigung
der Zarenfamilie wurden ausgearbeitet . Woikow beantragte,
die dem Tode Geweihten an den nächsten großen Fluß zu
führen , dort zu füsilieren und ihre Leichen mit Steinen be¬
schwert ins Wasser zu werfen. Doch wurde schließlich be¬
schlossen, die Romanows im Hause Jpatiew mit Pistolen zu
erschießen und ihre Leichen zu verbrennen . Woikow sollte der
Hinrichtung beiwohnen und als Chemiker einen Weg suchen,
um die Leichen spurlos zu beseitigen. Er erhielt auch deu
Auftrag , eine kurze Erklärung vorzulesen, in der die Hin-
riüstung mit einigen Worten begründet wurde. Doch der
Kommandeur des Hauses Jpatiew , Jurowsky , überstürzte die
Ermordung der Zarensamilie . Der von Woikow geplante
„feierlickie historische Akt" wurde eine Schlächterei. In der
Nacht von: 17. Juli erhielten der Zar und seine Familie de»
Befehl, aufzustehen und sich in den Kellerraum des Hauses
zu begeben. Woikow wollte seine Erklärung , die er übrigens
auswendig gelernt hatte, vorlesen. Doch Jurowsky kam ihm
zuvor und trat ans den Zaren zu und sagte ihm:

„Nikolaus Alexandrowitsch, man wird Euch und Euer
Familie füsilieren, gemäß dem Beschluß des Sowjets im Ural ."
Diese Erklärung kam dem Zaren unerwartet . Er trat eine»
Schritt zurück und fragte erstaunt : „Was ?" Er wallte fich
seiner Familie zuwenden. Doch in diesem Augenblick hatte
Jurowsky aus nächster Nähe mehrere Redolverschüsse auf ih»
abgegeben. Im gleichen Augenblick fingen auch die andere»
zu schießen an. Die Opfer fielen. Nur die Töchter des Zaren
standen noch aufrecht und stießen entsetzliche Schreie aus , d»
sic von Prellschüssen getroffen waren . Jurowsky , Woikow «nd
die anwesenden Letten stürzten fich auf die Unglücklichen und
gaben Kopfschüsse auf kurze Distanz auf sie ab. Dan « unter¬
suchten sie, ob bei allen der Tod eingetrcten sei, gaben da und
dort einige Schüsse ab und durchbohrten die Leichen mit zrvci
Bajonetten ."

Jurowsky begann den Getöteten die Schmuckstücke abzu-
nehmen. Auch Woikow wollte seinen Anteil haben und zog
einer Großfürstin Len Ring ab. Dabei drehte er die Le icke
aus den Rücken, aus dem Mund quoll unter entsetzlick-em
Geräusch dunkles Blut hervor. Woikow wurde von Schrecken
ergriffen und wandte sich ab. Unmittelbar nach der Ermor¬
dung suchte Woikow die Leichen zu zerstören. Man versckiaffte
sich einen großen Vorrat Schwefelsäure und Benzin . Am
nächsten Tage wurden die Leichen in eine verlassene Grube in
einem bei Jekaterinenburg gelegenen Walde geführt . Dort
wurden die Leichen aufgeschichtet, mit Schwefelsäure und Ben¬
zin übergosscn und angezündet. Woikow hatte sich zu wenig
Brennstoff besorgt und musste sich wiederholt neues Benzin
bringen lassen. Mit einigen Granaten , die man in den Minen¬
schacht warf , wollte man das Eis , das den Schacht verschloß,
sprengen. Dann wurden die geschwärzten Knochen und halb¬
verkohlten Leicktzmteile in den Schacht geworfen.

Italien fordert Flottengleichheit im Mittelmeer.
London, 24. Dez. Wie Pertinax im „Daily Telegraph"

berichtet, umfasst die kürzlich von dem italienischen Botschafter
in Paris Briand übergebene Denkschrift zur Flottenabrü-
stungsfragc folgende 3 Punkte : 1. Italien erhebt keine Ein¬
wendungen gegen das französisckie Flottenbauprogramm . Ita¬
lien ist aber bereit, den Nachweis zu führen , daß seine Bedürf¬
nisse nicht hinter- denjenigen Frankreichs zurückbleiben.
2. Italien würde bereit sein, unter gewissen Umständen die
Möglichkeit eines Mittelmeerpaktes zu erörtern . Ziel dieses
Paktes müsse sein, in: Mittelmeer eine Gleichheit der franzö¬
sisch-italienischen Flottenstreitkräfte herzustellen, wobei es
Frankreich freistehe, in anderen Gewässern eine unabhängige
Flotte zu unterhalten . 3. Italien wünsche, daß die politischen
Fragen , die zwischen den beiden Ländern bestehen, in naher
Zukunft geregelt werden.

Indiens Autonomie -Forderungen.
London, 24. Dez. Der Bericht des indischen Zentralaus¬

schusses. der vom Bizekönig ernannt wurde, um mit der
Simonkommifsion zusammenzuarbeiten, ist gestern veröffent¬
licht worden. Die Hauptlinien des Berichtes sind: 1. Ge¬
währung völlig provinzieller Selbstverwaltung in allen Fra¬
gen, die nicht der zentralen Regierung unterliegen . 2. Die
Errichtung einer Verantwortlichen zentralen Regierung , der
jedoch nicht Fragen der Landesverteidigung , der ausländische»
Beziehungen und der Beziehungen zu den indischen Staate»
unterstehen. Diese Fragen sind Sache des Vizekönigs. 3. Eine
Bestimnmng. die es Indien ermöglicht, in der Zukunft einsn



Dominion -Status ohne eine erneute Untersuchung zu errei¬
chen. Der eigentliche Bericht ist nur von 7 Mitgliedern des
Ausschusses unterschrieben, von denen jedoch manche dem Be¬
richt zahllose Erklärungen und ablehnende Protokolle einzelner
Punkte angehängt haben, so daß diese mehr Raum beanspru¬
chen als der Bericht selbst. In der Einleitung zu dem Bericht
heißt es, daß der Ausschuß seine Meinung so offen gesagt habe,
weil er es für die Gelegenheit halte, die eine englische Regie¬
rung habe, um die Verantwortlichen Elemente der indischen
öffentlichen Meinung um sich zu scharen.

Vergiftete Atmosphäre.
London, 24. Dez. Auf den Zug des Vizekönigs von Indien

wurde am Sonntag ein erfolgloses Attentat verübt . Dieser
Anschlag jedoch hat in England tiefe Beunruhigung erregt.
Es stellte sich heraus , daß der Anschlag außerordentlich sorg¬
fältig vorbereitet war und nur durch einen Zufall nicht schwe¬
rer ausfiel . Lord Irwin war in seinem Sonderzug unterwegs
nach Neu-Delhi, um dort wichtige Besprechungen mit indischen
Politikern abzuhalten . Drei Meilen außerhalb der Eisenbahn¬
station von Neu-Delhi explodierte eine Bombe unter dem Zug.
Die Explosion beschädigte zwei Waggons sehr schwer und riß
die Schienen in weitem Umfange auf. Die Bombe war durch
elektrische Drähte mit einem Selbstanzünder versehen, der sich
etwa 200 Bieter vom Bahnkörper entfernt befand. Wenn die
Bombe einige Sekunden früher explodiert wäre, hätte der
Zug eine 10 Meter hohe Böschung Hinabstürzen müssen. Der
Vizekönig entkam unverletzt und setzte seine Reise fort . Das
Attentat wird weitreichendepolitische Folgen für die Entwick¬
lung der Beziehungen zwischen Indien und England haben.
Konferenzen von außerordentlicher Wichtigkeit stehen unmittel¬
bar bevor. ES ist unvermeidlich, daß der Anschlag auf das
Leben des Vizekönigs die Atmosphäre der kommenden Ver¬
handlungen schwer beeinträchtigen wird. Es gilt als wahr¬
scheinlich, daß die Täter unverantwortliche Fanatiker sind,
mit denen die organisierten indischen Nationalisten nichts zu
tun haben. Immerhin können diese nicht verhindern , daß ein
Teil der Verantwortung für das Attentat auf sie fällt . Der
allindische Kongreß, der in den. Weihnachtstagen stattfindet
und die Nationalisten aus allen Teilen Indiens vereinigt,
wird unter den Rückwirkungen des Anschlags sicherlich sehr zu
leiden haben.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 24. Dez. Die L>e e r es rente  n für  Januar

werden am 28. Dezember, die Ve r s i che ru n g s re n t e n
(Invaliden -, Unfall- usw. Renten) für Januar am Ä). Dezem¬
ber ausbezahlt.

Neuenbürg, 27. Dez. Altem Herkommen gemäß hatte der
Kriegerverein  am Stcphansfeiertag seine Mitglieder mit
Angehörigen im „Bären " versammelt zur traditionellen
Weihnachtsfeier.  Vorstand Mahler  konnte eine zahl¬
reiche Festgemeinde begrüßen und ihr namens des Vereins
herzlichen Willkomm entbieten. Verweisend auf die Stückfolge
glaubte er den Erschienenen angenehme Stunden in Aussicht
stellen zu können, und er gab dem Wunsch Ausdruck, daß auch
dieser Abend dazu angetan sein möge, den Geist der Kamerad¬
schaft und Zusammengehörigkeit zu hegen und zu pflegen. Die
Stückfolge wies erstklassige Nummern der Kapelle des Musik¬
vereins unter Herzogs Leitung auf, weiter hatten sich in den
Dienst des Vereins gestellt Kamerad Emil Ha ist und Toni
Keller,  ein altbekannter , liebwerter Gast aus Stuttgart,
mit Frau , außerdem hatte ein Doppelquartett des Turner¬
gesangvereins unter Gottschalks Leitung seine Mitwirkung zu¬
gesagt. Im strahlenden Lichterglanz des deutschen Weihnachts¬
baunies erklang, intoniert von der Musikkapelle, der gemeinsame
Gesang des ewig schönen Weihnachtsliedes „Stille Nacht, hei¬
lige Nacht". Drei Gesangssolis von Kamerad Haist : „Das
Grab in Flandern ", „Des Zechers Lust am Rhein " und „Der
Postillon von Longjumeau " boten diesem, der gut bei Stimme
war . Gelegenheit, sein immer noch wohlklingendes, ausgiebiges
Organ zur vollen Entfaltung zu bringen ; der starke Beifall
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zeigte die Anerkennung seiner Leistungen. Im Mittelpunkt
des Abends stand Toni Keller mit seinen unerreichten humori¬
stischen Vorträgen ; wer sich bedrückt fühlte , mußte lachen ob
er wollte oder nicht, und selten wurde so viel gelacht und
tosender Beifall gespendet, wie gerade bei seinen Darbietungen,
die nicht über das zulässige Maß hinausgingen , dafür aber
durch ihre Originalität und unverfälschte vNatürlichkeit um so
mehr zündeten. Neben vielen Einzelvorträgen erwähnen wir
nur „Die alten Germanen " und „Erinnerungen aus alter
Zeit". In seiner Frau hatte er eine ebenbürtige Partnerin,
das zeigte sich in „Der dumme Hans " und „Das Dachauer
Bürgermeisterpaar mit dem ersten Preis " ; zweifellos haben
die beiden mit dem von ihnen Gebotenen den Vogel abgeschos¬
sen. Auch der Turnergcsangverein blieb nicht hinter den ge¬
hegten Erwartungen zurück. Von den prächtigen Musikstücken
der Musikkapelle, die durchweg auserlesene Nummern waren,
kann als eine Glanzleistung bezeichnet werden Offenbachs
Ouvertüre „Orpheus in der Unterwelt ", aber auch die übrigen
Nummern erfreuten sich starken Beifalls . An Stelle einer
Lotterie war Heuer ein Lottospiel getreten, das in seiner
Eigenart und angesichts der wertvollen winkenden Preise sich
reger Beteiligung erfreute . So trug alles dazu bei, den Abend
zu einem recht gemütlichen, zu einem echten deutschen Weih¬
nachtsfest im Kreise von Kameraden zu gestalten, das einen
hübschen Abschluß in einer kleinen Tanzunterhaltung fand,
wobei auch die Jugend auf ihre Kosten kam.

Neuenbürg, 27. Dez. Recht unfreundliches Weihnachts-
Wetter war uns über die beiden Feiertage beschieüen- Wäh¬
rend von vielen Gegenden Deutschlands und des Auslandes
starke Schneefälle gemeldet wurden, herrschte bei uns richtiges
Sudelwetter , das ein Verweilen im Freien höchst ungemütlich
machte; von Schnee, abgesehen, von kleinen Mengen auf den
Höhen, keine Spur ; unter diesen Umständen litt die Stimmung
im allgemeinen sehr, und man blieb, wo es nicht absolut nötig
war , daheim in seinen vier Wänden. Der Verkehr war ein sehr
mäßiger. Am Weihnachtsfest ließ der Posaunenchor des
Evang . Jünglingsvereins von der Kirche das weihevolle „O
du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit" er¬
schallen und schuf daniit im Gegensatz zum Wetter einen feier¬
lichen Rahmen. Die Gottesdienste in beiden Kiräien wiesen
starken Besuch auf . Auf der Insel beim Kriegerdenkmal war
auch Heuer wieder ein großer , mit elektrischen Lichtern ge¬
schmückter Christbaum angebracht, der bei dem unfreundlichen
Wetter immerhin ein tröstendes Licht in die Mensckwnherzen
verbreitete. Der heutige Vormittag brachte klares Wetter mit
Sonnenschein als ob es dem Frühling zugiuge, und doch steht
uns der Winter noch bevor.

(Wetterbericht .) Da die Zykloneutätigkeit im Nord¬
wester.' fortbesteht, ist für Samstag immer noch zeitweise be¬
decktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 26. Dez. Die alljährlich, so wurden auch
Heuer wieder auf Weihnachten auf unserem von Tannenwald
umgebenen, schön gelegenen Friedhof viele Gräber mit Christ¬
bäumchen geziert. Unter dem Christbaum hat man einst liebe
Lieder von der fröhlichen, gnadenbringcnden Weihnachtszeit
gesungen und einander mit Gaben der Liebe erfreut , ehe der
Tod das innige Band der Zusammengehörigkeit zerriß . Nun
sollen diese aufs Grab gestellten, niit reichem Christbaum¬
schmuck gezierten Bäumchen ein Beweis dafür sein, wie Liebe
und Treue auch über Tod und Grab hinaus reichen und
bleibend sein sollen. Trum wollen wir alle die Mahnung be¬
herzigen: Vergiß deine lieben Toten nicht!

Hcrrenalb , 26. Dez. (Chr  ist m et  te .) Im Saal des
Erholungsheims „Grüner Wald" wurde gestern abend bei
sehr lebhaftem B̂esuche Weihnachten auf besonders herzliche Art
gefeiert: Eine Christmette führte alle Zuhörer an die Krippe,
wie A. Schieber sagt:

„Sie waren ein Ständlein seliger Rast
Beim Kinde von Bethlehem zu Gast."

Im Schein der vielen Kerzen des Christbaums und der
Lichtkrünze klangen alte Weihnachtsgesänge auf von Häßler,
Gumpelzhaimer , PrätoriuS und I . S . Bach. Wort und Klang
einigten sich zu harmonischem Ganzen, und die Zuhörer folg¬
ten mit innerer Anteilnahme.

Dienstag früh bei seiner Herfahrt etwa 500 Meter außerhalb Pfullin¬
gens aus der vereisten Straße ins Schleudern. Der Wagen fuhr
rechts über den Straßengraben in den Acker und stieß beim Wenden
argen die Straße auf einen. Steinhaufen und zwar mit ziemlicher
Wucht. Die Passagiere wurden kräftig durcheinandergeschüttelt und
der Wagen selbst erlitt solche Beschädigungen, daß er nicht mehr fahr¬
bar war. Die Insassen kamen mit dem Schrecken davon; einige er¬
litten leichte Schürfungen. Der Geistesgegenwart des Chauffeurs ist
es zu verdanken, daß der Unfall so glimpflich abgelaufen ist.

Hausen OA. Reutlingen, 24. Dez. (Ueberfall.) In der Nacht
zum Montag wurde der ledige 38 jährige Landwirt Friedrich Wahl
auf dem Heimwege überfallen. Der Täter, ein Briefträger, hat sein
Opfer mit einer Schaufel auf den Kopf geschlagen und lebensgefähr¬
lich verletzt. Mit dem Hechingec Sanitätsauto wurde der Verletzte
in die Tübinqer Klinik verbracht.

Onstmettingen OA. Balingen, 25. Dez. (Verbrüht.) Ein recht
trübes Weihnachtssest ist der Familie Karl Hartmann von hier durch
einen Unglücksfall bereitet, der den Tod ihres2 Jahre alten Söhn»
chens Willi herbeisührte. Das Kind machte sich in der verqangenen
Woche am Ofen zu schaffen und zog von diesem eine» Tops mit
heißem Wasser. Der Körper des Kindes wurde furchtbar verbrüht,
sodaß eine Wiederherstellung des Kindes gleich von Anfang an aus¬
geschlossen war. Nach qualvollen Tagen ist das Kind gestorben.

Schwenningen, 24. Dez. (Verhaftung eines Schwerverbrechers.)
Am Sonntag abend wurde der von sieben württ. Strafoerfolgungs-
behörden wegen Einbruchsdtebstahls gesuchte Schwerverbrecher Oskar
Psister aus Gruol Kr. Hechingen, hier sestgenommen, der sein un¬
sauberes Handwerk sicher auch hier weitcrtreiben wollte. Pfister
wird ans Amtsgericht Roltwetl eingeliefert und sieht seiner Bestrafung
entgegen.

Renquishausen, OA. Tuttlingen, 25. Dez. (Seltenes Jubiläum)
Am 19. Dezember waren es 50 Jahre, daß der 77jährige Joses Stehle
ununterbrochen im Gemeinderat ist. In Anerkennung der Verdienste,
die er während dieser langen Zeit in der Gemeinde sich erworben
hat, ernannte ihn der Gemeinderat zum Ehrenbürger der Gemeinde
Renquishausen.

Uhingen, OA. Göppingen, 24. Dez. (Jugendliche Lebensretterin.)
Bei Einweihung der neuen Brücke sprach der Oberamtsvorstand der
zehn Jahre alten Emma Feldmaker, Tochter des Metallschleifers Karl
Feldmaier, unter Uebecreichung einer ansehnlichen Geldspende für die
mutige Rettung eines achtjährigen Kindes, das in den Fabrikkanal
gefallen war und ohne die Hilfe des wackeren Mädchens ertrunken
wäre, die Anerkennung aus.

Creglingen, OA. Mergentheim, 24. Dez. (Billiges Fleisch.) Ein
hiesiger Landwirt, der schon öfter selbst Schlachtungen seines Viehes
vorgenommenhat und dabei anscheinend nicht schlecht abschnitt, gab
durch die Ortsschclle bekannt, daß er wieder einen fetten Ochsen ge¬
schlachtet hat und das Pfund zu 1 Mark abglbt. Die Metzger¬
meister am Platze ließen draus durch die Ortsschelle bekannt machen,
daß bei sämtlichen Metzgern das Fleisch nur noch SO Pfennig das
Pfund kostet.

Württemverg
Heilbronn, 24. Dez. (27 Einbrüche verübt.) In den letzten Wochen

sind in Heilbronn und Umgebung zahlreiche Einbrüche in Läden,
Wirtschaften, Verkaufsbuden und Gartenhäuser verübt worden. Als
Täter konnten nunmehr der Schlaffer Friedrich Vogekmann, der Kla-
oiermacher Max Feigengruber und die Arbeiter Hermann und Rudolf
Issig von hier festgenommen werden. Vogelmann und Genoffen, die
mit Revolvern, Brechwerkzeugen, schwarzen Gesichtsmasken, ja selbst
mit Glasschneidernausgerüstet waren, haben in kurzer Zeit 27 Ein¬
bruchsdiebstähle verübt.

Reutlingen. 25. Dez. (Der Autobus auf der vereisten Straße.)
Der Autobus der KrastwaqenlinieReutlingen—Willmandingen kam

Baden.
Villingen, 23. Dez. Der 23jährige Arbeiter Gruhler von

hier, der kürzlich Leim Kloster Maria Tann mit tiefen Schnitt¬
wunden am Arm ' aufgefunden wurde, hat sofort nach seiner
Entlassung aus dem Krankenhaus einen neuen Selbstmoro-
versuch durch Aufschneiden der Pulsadern gemacht und sich
lebensgefährlich verletzt. Es ist dies sein dritter Selbstmord¬
versuch innerhalb eines Jahres.

Der Mord im Albtal.
Ettlingen , 26. Dez. lieber die bestialische Mordtat an dem

JischznchtanstaltsbesitzerBraun in Marxzell werden noch nähere
Einzelheiten bekannt. Am Montag nachmittag wurde ein
verdächtiger junger Mann festgenommen, der aber bestreitet,
als Täter oder Mitwisser der Tat in Frage zu kommen. Der
Tatort liegt in unmittelbarer Nähe der Forellcnzuchtanstalt.
Der Fischteich befindet sich hinter dem Wassergraben, wo die
Straße nach Langenalb abzweigt. Hier lag auch das blank-
gezogene Taschenmesser des Ermordeten mit einem Hirschhorn¬
griff. Bei dem Ueberfall scheint der große kräftige Mann
zunächst nach dieser Waffe gegriffen zu haben, verteidigen
konnte er sich aber offenbar nicht mehr, denn es wurden in der
fraglichen Zeit um etwa 8.20 Uhr abends Schüsse gehört, die
wohl dem Getöteten gegolten und ihn kampfunfähig gemacht
haben. Die Vermutung eines Racheaktes ergibt sich aus den
zahlreichen Stichen .ins Gefielst und selbst ins Auge, in den
Arm und anderen Stellen des Körpers . Man nimmt an, daß
es sich um mehrere Täter handelt, da Leute, die um diese Zeit
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Kinder-er Berge.
I»7 Roman von Ant.  Andrea  Barel.

Hielt der Junge , der blaßbäckige, spillerige Münche¬
ner Herr , sein Mädel im Arm . Und beide lachten ihn
kreuzglücklichan , sie wie ein Alpcnröschen in der ersten
Sonnenglut , er wie mindestens der KLnigssohn im
Aschenputtel-Märchen.

Papa Hafmair , der manchen dräuenden Bergriesen
bezwungen hatte , ohne das Gleichgewicht zu verlieren,
stand einen Augenblick benommen und beklommen. Da
die Beiden aber nicht Miene machten, sich loszulassen und
immer von neuem anfingen zu lachen, kraute er seinen
Haarschopf, und den jungen Mann ins Auge fastend,
sagte er : „Wann i nit g'scheit wär ' , wüßt i nimmer , was
does heißen soll. Also die Trud will der Bua — der
junge Herr aus München — zur Frau Ham? Ei freili
— does könnt ' ihm g'sallen und meiner Wenigkeit nicht
minder ; aber wissen tät ' i alleweil , wovon ihr nachher
leben möchtet: von Essen und Trinken oder von Liab und
Luft ? "

An das Paar herantretend , beäugte der Hosmair es
von allen Seiten . Aber dem Jungen war nicht beizukom¬
men. Der küßte das Mädel vor den Augen des Vaters
ab und sagte schlagfertig: „Von der Liab , wann wir so
arg glücklich sind wie heut ; wann wir aber Hunger Ham
von der königlich bayrischen Post . I hoab die Ehr ' , dem
Herrn Papa mei zukünftige Frau Sekretärin vorzu-
stell'n."

„Die Ehr allemoal auf meiner Seiten , Herr Sekre¬
tär . doch glaub i nit . daß bei denen Aussichten der Herr
die nächsten Paar Jahr sane Frau rund und fett kriag 'n
wird ."

Dann war es aus mit seiner halb feierlichen, halb i
spöttischen Haltung . Er brach in schallendes Lachen aus.
schlug dem jungen Mann auf die Schulter und zupfte
seine Tochter am Ohr . „A Sauglück habt ihr zwo« beidh
daß der Bua solch anen Schwiegervater kriagt . Merkt 's
fein auf ! Wann ihr euch amoal sattesten wollt , gebt mir
a Wink . I load euch dann ein zu anem Schöpsbraten.
Aber die Bedingung stell' i : Wann ihr amoal an a Gegen¬
dienst denken solltet , nachher wär ' mir a Enkelin recht,
die mit a paar Hochtouristenbein ' in die Welt springt.
Does wär ', was der Nainbacher Lehrer nennen tuat , „die
ausgleichende Gerechtigkeit" dafür , daß mei einzige Toch¬
ter mich im Stich gelassen hat ."

Den Abend wurde bei Bahnmeisters „im engsten Fa¬
milienkreise " — wie die Frau Bahnmeister sich gewählt
ausdrückte — Verlobung gefeiert.

Vor Freude über das Ereignis war sie wieder jung
geworden . Nichts spürte sie mehr von der Schwäche und
Hinfälligkeit . Der Abglanz ihrer einstigen Jugendschän-
heit lag den ganzen Tag wie ein Duft über ihr.

Das Gastmahl für den Sohn wurde zum Verlobungs¬
essen: nie war die Frau Bahnmeister flinker und sorg¬
fältiger beim Kochen, Braten und Backen gewesen, und
nie war es ihr besser gelungen.

Der Bahnmeister griff ohne Murren nochmals in
seinen Geldbeutel . Dem wohlhabenden Hofmair gegen¬
über durfte er nicht knausern . Zudem die erste Ver¬
lobung in seiner Familie ! Es gab ihm eine neue Würde.

Ja . das Glück, das sich fast ein Menschenleben gewei¬
gert hatte , den Fuß über die Schwelle dieses Hauses zu
sehen, war plötzlich da. Es lächelte in der Zufriedenheit
eines armen gequälten Mutterherzens und jauchzte in der
Seele der Trud und des Fred . Dem Hofmair drückte es
verstohlen die Hand , und selbst den Bahnmeister streifte
es, so daß ihm eine Weile froh und leicht zumute wurde.

Einmal freilich, als der Hofmair den feurigen „Tiroler
Süßen " Vorfahren ließ, überlies ihn ein Frösteln . Scheu
suchte sein Blick den seiner Frau . Wie auf Verabredung
trafen sie zusammen . Ihre Augen , die den ganzen Abend
geleuchtet hatten , waren dunkel und feucht. Da wußte er.
daß sie beide an dasselbe dachten: an ein kleines eisernes
Marti im Walde unweit des Totenkirchls . Aber er wollte
sich nicht unterkriegen lassen — der Lebende nicht von dem
Toten . Dennoch wünschte er . der Konrad säße hier mit
am Tisch; nicht einen bösen Blick wollte er ihm geben.
Das erste Glas von dem Tiroler Süßen sollte er haben.
„Prost , mei Bua ! Nimm 's dir nit z'Herzen , wann i
grantig bin . 's ist das verflixte Leben, mit dem i nit
viel Guat 's anz 'fang 'n g'wußt habe : does hat mich sr
g'macht."

Er fühlte eine leichte Berührung , die ihm wieder ein
Frösteln verursachte . Es war jedoch anders als vorhin
— nicht wie von der Hand eines Toten , sondern von
einer warmen lebendigen, die ihn liebkoste.

Die Trud stand hinter ihm und streichelte ihm das
graue Haar . Er hatte nicht gesehen, wie sie zu ihm ge¬
kommen war . Das junge glückliche Gesicht über ihn ge¬
neigt , las sie in seiner gefurchten Miene . „Nun bin i
dem Kunra sei Schwester wor 'n ", sagte sie leis . „Meinst'
nit , Papa , daß 's ihm freuen tuat in seiner Seligkeit ? "
Dann schaute sie leuchtenden Auges zur Mutter hin : „Und
wann 's Amely heimkommt , siecht i a Girlanden aus
lauter Blumen und schreib a feines Transparent mit mei
allerschönster Handschrift : „Willkommen , liab 's Schwester¬
herz !"

Von der Zeit an vermieden sie nicht mehr , von Ameln
zu sprechen. Im Gegenteil , „wann 's Amely heinikommt"
— hieß es, so oft man zukünftige Dinge besprach oder
Pläne machte für das junge Paar.
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die Straße auswärts gingen, dunkle Gestalte!: über die Straßejenseits in die Büsche verschwinden sahen. Die Täter muffennach der Tat ihr Opfer den Abhang hinunter in den tiefenGraben geworfen haben. Dort entdeckte der FischmeisterGteger und ein anderer Mann des Betriebs , die von derbeunruhigten Frau Braun ausgesaudt worden waren, ihrenMann zu suchen, Montag früh 7 Uhr den Toten . Dieser lagmit ausgestreckteir Armen und Beinen, das Gesicht nach untenin dem seichten Wasser. Zunächst vermutete man nur einenUnfall, aber 2 Stellen unter der Schulter und an der Lende,wo der dicke Mantel Löcher und Blutflecken anfwies , ließen aufein Verbrecheil schließen. Im Verdacht der Tat stehen Fisch¬diebe, denen Braun sehr scharf nachgespürt hatte. Die sterb¬
lichen Ueberreste des aus so schreckliche Weise den Seinen Ent¬rissenen wurden am Stesansfeiertag unter starker Beteiligung
der Gegend zur irdischen Ruhe bestattet.

Ehrung für Staatspräsident Blos . Die Stadt Wertheimam Main hat in Anerkennung seiner Verdienste um das
deutsche Vaterland eine Straße in dem im Taubertat gelegenenStadtteil nach dem verstorbenen württembergischen Staats¬präsidenten Wilhelm-Blos -Strahe benannt . StaatspräsidentBlos ist bekanntlich in Wertheim zur Welt gekommen.Mord ? Bei einer Streife der Kemptener Gendarmerie
wurde bei Hinznang im Walde unter einem Reisighaufen die
Leiche des seit 1V Tagen vermißten 33 Jahre alten Landwärtsund Fahrradmechanikers Josef Becherer aufgesunden.- DieVerletzungen lassen daraus schließen, daß Mord vorliegt.Drei Knaben beim Rooeln vom Zug überfahren . In
Fischen bei Oberstdorf wurden am Donnerstag nachmittag dreiKnaben im Alter von 8—12 Jahren , die sich mit Rodeln ver¬
gnügten , von dem Lokalbahnzug Sonthofen —Oberstdors über¬fahren und schwer verletzt. Einer dürfte kaum mit dem Lebendavonrommen. An der UnfaÜstelle befinden sich keine Schranken.Wilddiebe im Revier von Dr . Robert Bosch. Durch Forst¬
beamte und Landjäger wurden in Pfronten -Steinach Haus¬suchungen,vorgenommen, die zur Ermittlung von Wilddiebenführten , die in den Waldungen des Stuttgarter FabrikantenDr . Robert Bosch gefrevelt haben. Zwei Burschen wurden ins
Gefängnis nach Füssen gebracht. In einem Abort verstecktwurde eine Gemse aufgefunden.

Tragischer Todesfall. Aus Gram über die Tat ihresSohnes , des Elektromonteurs Peter Kräutler , der bekanntlichdie Näherin Berta Weinmann in München ermordete, ist dieStickerin Frida Kräutler nach einem Nervenzusammenbruchgestorben.
Großfeucr in Nastätten. Das Städtchen Nastätten beiFrankfurt a. M . wurde in der Nacht zum Montag von einerFeuersbrnnst heimgesucht, wie sie in der Geschichte Nastättensseit Jahrhunderten nicht mehr zu verzeichnen war . Am Sonn¬tag abend entstand in der Scheune des Landwirts Mack Feuer,das sich rasend schnell verbreitete. Die angebauten Scheunenund Wohnhäuser gingen sofort in Flammen aus. Die Besitzerkonnten nur mit Mühe das nackte Leben retten . Das Viehkonnte in Sicherheit gebracht werdem Ein Doppelwohnhaus,

.2 Einfamilienhäuser und 4 Scheunen sielen den Flammen zumOpfer. Fünf Familien sind obdachlos geworden.Die Gattenmordangelegenheit Gutmann in Schwedt. Die
Ermittlungen zur Aufklärung des Gattenmordes , der demZahnarzt Dr . Gutmann aus Schwedt a. O. zur Last gelegtwird, sind jetzt zu einem gewissen Abschluß gelangt. Dabeiwurden auch über den Tod von Gutmanns erster Frau Fest¬
stellungen gemacht, die viele Verdachtsmomente gegen denZahnarzt ergeben. Die Leiche ist inzwisck>en exhumiert wor¬den, das Gutachten der Aerzte steht noch aus . Gutmaim hattebehauptet, seine erste Frau sei Morphinistin gewesen, und
müsse durch eigene Schuld an einer Ncberdosis Morphium ge¬storben sein. An Einzelheiten will er sich nicht mehr erinnernkönnen. Demgegenüber ist festgestellt, daß die erste Frau kaumeinen Selbstmord geplant hat . Sie hatte damals für das be¬vorstehende Fest bereits eine Gans gekauft und Kuchen ge¬backen. Am Abend des 21. Dezember war das Ehepaar zueinem Vergnügen gegangen, von den: es um 1 Uhr heim¬kehrte. Eine halbe Stunde später war die Frau tot . Gut¬mann ries nun nicht den Hausarzt , der alle Familienmitgliederkannte, sondern einen fremden Arzt . Am Abend des kriti¬
schen Tages gegen 9 Uhr hatte Gutmann bei einem Apothekerin Schwedt eine größere Dosts Morphium abgehott, die mitSkopolamin gemischt war . Er behauptet zwar, daß diese Mi¬
schung aus eine Fahrlässigkeit des Apothekers zurückzuführensei, doch wird das von dem Apotheker energisch bestritten.In jener Zeit hatte Gutmann Verhandlungen angeknüpft, umeine Ehe mit einer anderen Frau anzubahnen , die über
50 MO Dollar verfügte.

Die Beisetzung Joachim Von Schröders . Die Beisetzungdes in der vorigen Woche unweit von Neuruppin tödlich ver¬
unglückten Fliegers Joachim von Schröder wurde durch eineTrauerfeier in der Gnadenkirche in Berlin eingeleitet. Vordem Altar war der Sarg aufgebahrt , bedeckt mit 'der Flaggeder Lufthansa und der alten . Kriegsflagge, darauf Helm undDegen des Verstorbenen und das Ordenskissen mit seinenAuszeichnungen. Zu beiden Seiten hielten Flieger und Stahl¬helmleute die Ehrenwacht. Neben dem Altar standen dieFahnen der Kriegervereine und des Stahlhelms . Seitlich warder Boden mit einer ungeheuren Fülle von Kränzen bedeckt.Eine überaus zahlreiche Trauergemeinde hatte sich im Gottes¬hause versammelt. Der Vater des Verstorbenen, Admiralvan Schröder trug Admiralsnntform mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens. Unter den Trauernden sah man Ver¬treter der Regierung , so vom Reichsverkehrsministerinm Mi¬
nisterialdirigent Brandenburg und Oberregierungsrat Fisch.Die Reichsmarine war durch ihren Chef. Admiral Raeder,die Reichswehr durch Generalleutnant Haffe anstelle von Ge¬neral Heye vertreten. Außerdem sah man zahlreiche aktiveund auch verabschiedete Offiziere und viele Flieger , vor allemFlieger aus der Anfangszeit vor dem Kriege. Nach der
Trauerfeter , in der Hosprediger O. Doering ein Bild deslebensfrohen früheren Offiziers und späteren Fliegers derLufthansa gab und ihn selbst als ein leuchtendes Vorbildpries , bewegte sich der Zug nach dem nahegelegenen Jnva-lidenfriedhof. wo der Sarg durch ein Spalier von Stahl-
helmlenten getragen und am offenen Grabe von einer Reichs¬wehrkapelle empfangen wurde. Hier hielt noch Ministerialdiri¬gent Brandenburg namens des Reiches und der deutschenFliegerei eine Ansprache mit einer Würdigung des Ver¬storbenen.

Raubübersälle. Die Girokasse in Neu-Kölln war am Diens¬tag vormittag der Schauplatz eines Raubübersalls . In demüberfüllten Kassenraum näherte sich ein junger Mann derTochter eines Neu-Köllner Fabrikanten , die gerade 600 Mark
abgeholt und in ihre Handtasche gesteckt hatte , streute ihr Pfef¬fer in die Augen und entriß ihr . als sie bei dem brennendenSchmerz mit beiden Händen an ihre Augen griff , die Hand¬tasche. Ehe sie wußte, wie ihr geschah, war der Täter entflohen.Um seine Verfolgung zu verhindern , hatte dieser, der anschei¬nend den kühnen Ueberfall sorgfältig vorbereitet hatte , die

Drehtüre mit einem Keil festgeklemmt, so daß aus ihr niemandins Freie gelangen konnte. Als die Beamten der Kaffe durchein Fenster aus die Straße hinauseilten , war der Verbrecherbereits in dem Menschengewimmel entschwunden. Die jungeDame, die das Opfer des dreisten Anschlags geworden war,mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Auch die Kriminal¬polizei, die sofort die Verfolgung aufnahme, hat noch keineSpur finden können.
Verkehrsstörung durch Schneeverwehungen. Die heftigenSchneestürme der letzten Tage haben im östlichen Erzgebirge

schwere Verkehrsstörungen verursacht. Mehrere Krastverkehrs-linien mußten eingestellt oder eingeschränkt werden, darunterdie wichtigen Linien nach Zinnwald -Teplitz und Olbernhau.Bei Altenberg blieben ein Autobus und ein Privatkrastwagenin den meterhohen Schneeverwehungen stecken. Da der Schnee¬sturm auch heute bei 8 bis 10 Grad Kälte nicht nachgelassenhat und die Straßen über die Höhen zum Teil nicht mehrfahrbar sind, muß der Verkehr durch die Täler geleitet werden.
Schneesturm in Frankreich. Montag Nacht ist ein wüten¬der Schneesturm über das Gebirgsmassiv von Mittelsrankreich

niedergegangen. Der Schneefall war derartig stark, daß derSchnellzug Niemes—Paris in den Eevennen in der Nähe vonClermont -Ferrand auf offener Strecke stecken blieb. Nach fünf¬stündiger Arbeit konnte der Zug erst wieder flott gemachtwerden.
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Neueste Nachrichten.
Friedrichshofen, 26. Dez. Zwischen Aero-Arktik und dem Luft¬

schiffbau Zeppelin ist ein offener Konflikt über die gefährdete Polar¬fahrt ausgebrochen. Dr. Eckener weist die gegen ihn gemachtenVorwürfe zurück.
Nürnberg, 26. Dezbr. In ihrer Wohnung winde am ersten

Weihnachtsseieciag die Familie eines Kohlenhändlersbewußtlos aus¬gefunden. Vermutlich sind dem im Zimmer aufgestellten Ofen Kohlen¬oxidgase entströmt. Während bei dem zweijährigen Kinde der Tod
bereits eingetrrten war, wurden die Eheleute durch die Sanitätswacheins Krankenhaus eingeliefert, wo die Frau inzwischen gestorben istWaffel, 26. Dez. Am 24. Dezember abends wurde ein Kraftwa¬gen mit fünf Insassen auf einem schrankenlosen Ucbergang der StreckePaderborn-Nord—Lippjpringe von einem Guterzug erfaßt und völligzertrümmert. Bon den Insassen wurden zwei Personen getötet unddrei verletzt. Der schwerverletzte Sohn des MUHlenbesitzers Winkler
ist gestorben. Somit hat sich die Zahl vcr Todesopfer auf drei er-köht. Bei den beiden anderen Verletzten, Frau Winkler und derenTochter, besteht keine Lebensgefahr.

Miilheim/Ruhr, 26. Dez. Am ersten Weihnachtstageverschiedim katholischen Krankenhaus der beim Heitzener Eisenbahnunglückverletzte Johann Flores aus Oberickhoven bei Rees. Somit hat das
Eisenbahnunglück vom 19- Dezember bei Mülheim sein achtes Todes¬opfer gesordkrt.

Berlin, 26. Dezbr. Die 60 Jahre alte Witwe Brachmann in
Weißensee, sowie ihr Untermieter Gehrike und dessen 63jährigerBruder, der Zollamtmann Gehrike aus Frankfurta. M. wurden in
ihrer Wohnung durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Der Vorfallwurde dadurch entdeckt, daß am zweiten Feiertag ein Gcschäftsbote,
der Einlaß beaehrte, keinen Einlaß fand und durch die Tür Gasgeruchwahrnahm. Er benachrichtigte die Feuerwehr, die sofort eine mecha¬nische Leiter aufstcllte, mit deren Hilfe sich ein Feuerwehrmann Ein¬
tritt zu der Wohnung verschaffte, in der er die drei Leichen fand.Die Gashähne in der Küche standen offen. Es scheint sich um einenUnglllcksfall zn handeln.

Berlin, 26. Dezember. In der Frage der Nachfolge des Staats¬
sekretärs Popitz wird die Entscheidung erst gegen Ende der Wochefallen. Reichspräsident von tzindenburg verbrachte die Weihnachts-
fetertage im Kreise seiner Familie. Der größte Teil der Minister istoie Feiertage über in Berlin geblieben. Nur Reichsfinanzminister
Moldenhauer hat sich in seine Kölner Heimat begeben. Er dürftejedoch unmittelbar nach dem Fest wieder nach Berlin zurückkchren.Berlin, 26. Dez. Der Wiederbeginn der Haager Konferenz ist
nunmehr endgültig auf den3. Januar festgesetzt worden. Die Eröff¬nungssitzung findet5 Uhr nachmittags im Binnenhof statt.Berlin, 26. Dezbr. In den 48 Stunden zwischen dem HeiligenAbend um 18 Uhr und dem zweiten Feiertag um dieselbe Zeit mußte
die Berliner Feuerwehr nicht weniger als !50 Mal in Tätigkeittreten. Insbesondere handelte es sich um Wasserrohrbrüche, die da¬rauf zurllckzusühren sind, daß auf den ziemlich starken Frust vor
Weihnachten plötzlich Tauwetter und Regen folgte. Die zahlreichenBrände, die außerdem gemeldet wurden, waren nur von geringemUmfang.

Berlin, 26. Dezbr. In der Zeit zwischen Weihnachts-HeiligenAbend und zweitem Weihnachts-Feiertag wurden hier ein DutzendSelbstmorde und Selbstmordversuche bekannt.
Berlin. 26. Dez. Am späten Abend des ersten Weihnachtsseier-tages ereignete sich in Oberschöneweide eine entsetzliche Famtlientra-gödie. Der bei der AEG. angestellte 34jährige Buchhalter Längerlcherstach seine 27 jährige Frau und sein dreijähriges Töchterchen. So-dann brachte er sich selber drei lebensgefährliche Bruststiche bei. DieEhe war glücklich, aber seit einiger Zeit machten sich bei dem Manne,

wie man vermutet als Kriegsnachwlrkunq, die Anzeichen einer schweren
Nervenzerrültung bemerkbar. Insbesondere war an Längerich eine
starke Erregbarkeit zu bemerken, fodaß ihn die geringfügigsten Dingein Aufregung versetzen konnten.

Hamburg, 24. Dez. Bet dem durch den starken Ostwind ver¬ursachten sehr niedrigen Wafferstand der Elbe sind Dienstag zwei
große Tankdampser(lO OOO und 12 000 Tonnen) vor Blankenese ausGrund geraten. Die festacsahrenen Tankdampserbildeten eine starkeBehinderung der Elbeschiffahrl.

Prerau (Mähren), 26. Dez. Heute nachmittag um 5 Uhr ent¬
gleiste bei der Einfahrt in die Station Prerau der SonderschncllzugOderberg—Prag. Die Lokomotive stürzte um und die ersten vier
Personenwagen entgleisten. Der Lokomotivführer wurde getötet, der
Heizer leicht verletzt. Bis jetzt meldeten sich neun Reisende zur ärzt¬lichen Untersuchung. Der Malertalschaden ist bedeutend, konnte aber
noch nicht beziffert werden. Die Ursache des Unglücks wird untersucht.

Paris , 26. Dezbr. Wie Havas aus Vigo meldet, ist der ausIrland kommende norwegische Dampfer „Asland" bei heftigemSturm unweit Bayona an der spanischen Westküste gestrandet.
Mehrere Boote versuchten ihm zur Hilfe zu kommen, mußten jedochwegen des Unwetters von ihrem Borhaben absehen. Die gesamte
Besatzung von 30 Mann ist ums Leben gekommen. An derselbenStelle ist vor drei Jahren bereits ein anderer norwegischer Dampfer
gestrandet und im September dieses Jahres ein englisches Schiff.Paris , 26. Dez. „Journal des Debats" berichtet: Es werdenam 1. Januar die beiden in Eiraßburg in französischer Sprache er¬scheinenden elsäßischen Blätter„Journal de L'Est" und „Journald'Affäre et Lorraine" verschmolzen. Es werden demnach in Stcaß-burg nur noch zwei Blätter, nämlich„Journal dAlsace et Lorraine"und „Derniere Nouoelle" in französischer Sprache erscheinen.Paris , 26. Dez. Wie das Luftfahrtministerium mitteilt, haben
italienische Offiziere bet Syrte (Trtpolitanien) die Leichen der drei
sranzöstschen Flieger Lafsalle, Besort und Falton entdeckt, und zwarin der Nähr der Trümmer ihres Apparates.

Paris , 26. Dez. Brtand wandte sich ln der Kammer in scharfer
Weise gegen die Rechtsopposition und verteidigte nachdrücklichst dieVerständigungspolitik, mit der sich auch Tardieu identisch erklärte.Turin, 26. Dez. Kardinal Giuseppe Gamba, Erzbischof vonTurin, ist im Alter von 73 Fahren plötzlich gestorben.Washington, 25. Dez. In der Nacht vom 24. aus 25. ist derTeil des Weißen Hauses, in dem sich die Amtscäume des Präsidentenbefinden, durch einen Brand zerstört worden. Das Feuer konntebald gelöscht werden. Zahlreiche wichtige Akten wurden vernichtet.Der eigentliche Sachschaden beträgt etwa 60000 Dollar.

Walnutcove (Nordcaroltna), 26. Dez. Ein plötzlich wahnsinnig
gewordener Farmer ermordete seine Frau und seine6 Kinder imAlter von 4 Monaten bis zu 17 Jahren. Nachdem er die Leichenfür die Beisetzung hergerichtet hatte, erschoß sich der Farmer selbst.

Eisenbahnunfälle in den Weihnachtstagen.
Die Reichsbahndirektion Stuttgart macht Mitteilung vonden nachstehendenbeiden Eisenbahnunfällen , die sich über die

Weihnachtsseiertage in Württemberg ereignet haben: Am 25.Dezember um 6.12 Uhr ist der Personenzug 728 bei der Ein¬fahrt in den Bahnhof Aldingen bei Spaichingen infolge vor¬zeitiger Weichenumstellung mit Lokomotive und Eilgutwagenentgleist. Verletzt wurde niemand. Die Strecke war bis 5 Uhr-
gesperrt. Die l) -Züge 38 und 211 und der Eilzug 284 mußtenüber Villingen umgeleitet werden. Im übrigen wurde der
Personenverkehr durch Umsteigen an der Unsallstelle aufrecht¬erhalten . Die Züge erhielten hierdurch Verspätungen bis zueiner Stunde . — Am gleichen Tage um 8.15 Uhr ist in Maul-bronn -Stadt der Zug 8 bei der Einfahrt entgleist. Der Zug¬führer wurde leicht verletzt. Reisende kamen nicht zu Schaden.Die Störung war um 3 Uhr nachm, behoben. Der Reise¬verkehr wurde nicht gestört. Die Schuldsrage ist noch nichtgeklärt.

Keine Monopolvcrträge mehr.
Berlin , 2». Dez. Der der Wirtschastspartei angehöreirüe

Charlottenburger Bczirksverordnete Perl hatte vor kurzem anBürgermeister Scholtz die direkte Anfrage gerichtet, ob es zu¬treffe, daß die Firma Karstadt sich bei der Stadt Berlin um
die Uebernahme des Sklarck-Vertrages und die Abdeckung üerdaraus entstehenden Schulden bemüht habe, wenn der Magi¬strat ihr einen zehnjährigen Monopolvertrag aus Belieferungder städtischen Dienststellen zusichere. Bürgermeister Scholtz hat
jetzt dem Bezirksverordnelen Perl schriftlich die Mitteilung zu¬gehen lassen, daß der Monopolvertrag der Stadt Berlin mitder Firma Gebrüder Sklarek endgültig gelöst sei, und daß einAntrag der Firma Karstadt aus Uebernahme des Vertrageseine glatte Ablehnung seitens der Stadt erfahren habe. Ebensowürden alle anderen Anträge abgelehnt werden, die eine Mo¬
nopolstellung verlangten , wie sie die Firma Sklarek gehabthabe. Scholtz betonte weiter, es sei wünschenswert, wenn denGerüchten, daß die Stadt neue Monopolverträge abschließenwollte, aufs schärfste entgegengetreten würde.

„Heiliger" Abend auf Moskaus Befehl.
Berlin , 26. Dez. Die Kommunistische Partei hatte am

Weihnachtsabend ihre Mitglieder zu einer Kampfkundgebung„in die Viertel der Reichen" aufgerusen, „um der verrottetenBourgeoisie die Wcihnachtsfreude zu verderben". Mit blut¬roten Transparenten und Fahnen marschierten die Rotfront¬kämpfer gegen 6 Uhr abends am Wittenbergplatz aus, um sichgegen das „deutsche Bürgertum ", vor allem aber gegen die
christliche Kirche zu ergehen. Ten Höhepunkt dieser Schmäh¬vorstellung bildete das Absingen von Weihnachtsliedern, dievon dem kommunistischen Mob durch Hetzrefrains aufs übelsteverhöhnt wurden . Der Redner der Kundgebung forderte dazuauf, mit dem deutschen Bürgertum endlich die Abrechnung zuhalten , wie es in Rußland 1917 geschehen ist. Ein Sprechchortat sich besonders hervor durch folgendes Revolutionsgedicht:„Mag dem satten Bürgersmanne Helles Gold zum Tanz nochfließen, Bürger , nütze deine Spanne , Bürger , kurz ist deinGenießen ! Denn die Purpursahnen Wehlen, Bürger , nicht fürdeine Banken, Frei die Geister der Proleten , Und die vollenKaffen Wanken! Revolution !"

Saarlouis für Rückgliederung.
Saarlouis , 26. Dez. Der Kreistag Saarlouis faßte fol¬gende Entschließung: „Der Kreistag stimmt in der Frageder Rückgliederung an das Deutsche Reich der Entschließungzu, die der Landesrat in seiner Sitzung vom 4. Dezember 1929gefaßt hat und gibt der Erwartung Ausdruck, daß die Rück¬

gliederungsverhandlungen , die in Paris begonnen haben, rechtbald zu einer uneingeschränkten wirtschaftlichen und politischen
Wiedervereinigung mit dem deutschen Vaterlande führenwerden. Die Abstimmung ergab die Zustimmung sämtlicher
Kreistagsmitglieder mit 'Ausnahme der Kommunisten, die sichauch für die Rückgliederung, aber an ein Sowjet -Deutschlandaussprachen."

Zum geplanten Anschlag auf die belgische Künigsfamilie.
Entgegen anderslautenden Meldungen steht nunmehr fest,daß die in Brüssel verhafteten Italiener nickst zugegeben haben,daß sie einen Anschlag gegen die belgische Königsfamilie ge-pücht hätten . Es scheint festzustehcn, daß, wenn überhaupt einAnschlag geplant war, sich dieser nur gegen den italienisclien
Zur rechten Zeit . Patient (zum Arzt) : „Heute fühle ichmich ganz kräftig, Herr Doktor. Ich könnte sogar einen ordent¬lichen Puff vertragen ." — „So ? da erlauben Sie Wohl, daßich Ihnen meine Rechnung znsende." -

Paffagierfahrten nach Kanada. Der Norddeutsche Lloydin Bremen unterhält mit seinen großen Passagier - und Fracht¬dampfern während der Dauer des ganzen Jahres regelmäßigeVerbindungen zwischen Bremen und den kanadischen HäfenHalifax und Montreal . U. a. werden auch die bekannten
Dampfer .Merlin ", „Stuttgart " und „München" Halifax an-laufen. Die durch den Norddeutschen Lloyd gebotenen Retse-gelegenheiten werden von Interessentenkreisen als überaus
günstig angesprochen, lieber Einreisebestimmungcn für Aus¬wanderer und Besuchsreisende, über Schiffsverbindungen nachCanada usw. erteilen der Norddeutsche Lloyd und seine Ver¬tretungen kostenlos Auskunft.



Juftizminister Rocco gerichtet hätte , der am 27. Dezember in
Brüssel erwartet wurde . Rocco hat seinen Besuch in Brüssel
«bgesagt.

Frankreich wünscht ein Mittelmeer -Lorarno.
London , 26. Dez . Der Vorschlag eines Locarnos des

Mittelmeers ist in der französischen Denkschrift über die Sec-
abrüstung enthalten , die der britischen Regierung übergeben
wurde . Frankreich verlange darin die Unterstützung der briti¬
schen Marine im Fall eines italienischen Angriffs , wie es
unter dem Rheinlandpakt vom Jahre 1925 den Schutz des bri¬
tischen Heeres gegen einen deutschen Angriff bekomme. „Daily
Telegraph " bezeichnet feden Gedanken eines Locarnos des Mit¬
telmeers als außerordentlich gefährlich , da England hiedurch
gegen die Wünsche des englischen Volkes und der Dominien
in neue und noch nie dagewesene Kriegsverpflichtungen ver¬
wickelt Vierde, die eine Beteiligung an einem französisch -italie-
nisckien Streit in sich schlösse.

Sturm über England.
London , 26. Dez . lieber große Teile Englands ging in

-er Nacht zum ersten Weihnachtsfeiertag in den frühen Mor¬
genstunden ein sehr schwerer Sturm hinweg . Besonders heim-
gesucht wurde das südliche Irland . In den Straßen von
Tipperary wurde durch abgedeckte Dächer , heruntergewürfene
Ziegelsteine und abgerissene Baumäste bedeutender Schaden
angerichtet . Teile der Stadt sind überschwenrmt . Aus Kirk-
wall wird gemeldet , daß sämtliche Seedienste wegen der Heftig¬
keit des Sturmes eingestellt werden mußten . Der Sturm er¬
reichte zeitweise eine Stärke von mehr als 70 Stundenmeilen.
Die nördliche Orkney -Insel ist ohne Weihnachtspost . Im Kanal

ist die Schiffahrt gleichfalls stark behindert . In der Bucht von
Plymouth haben zahlreiche Dampfer vor dem Sturm Zuflucht
suchen müssen.

48 Frauen getötet.
London , 26. Dez . Aus einer sckwiftlichen Antwort des par¬

lamentarischen llnterstaatssekretärs des Kolonialamts geht
hervor , daß bei Unruhen in Nigeria Mitte dieses Monats 43
Frauen den Tod gesunden haben . 25 von ihnen wurden durch
das Feuer der Truppen auf der Stelle getötet , 10 erlagen
ihren Verletzungen und 8 wurden im Gedränge ins Wasser
gestoßen und ertranken.

Aügeschaffte Weihnachten.
Mostau , 26. Dez . In diesem Jahre waren die Weihnachts¬

tage zum ersten Mal gewöhnliche Arbeitstage , an denen ent-
spreäiend der fünftägigen Arbeitswoche vier Fünftel der Werk¬
tätigen arbeiteten und ein Fünftel ruhte . Auf Anregung
breiter Schichten der Werktätigen wurde der 25. Dezember zum
zweiten Jndustrialisierungstag erklärt . Aus diesem Anlaß
haben die Belegschaften der meisten Großbetriebe ihren Tages¬
lohn dem Jndustrialisierungsfonds zugeführt.

Russische Hilfe für Eielson.
Moskau , 26. Dez . Die Sowjetregierung hat beschlossen,

eine Fliegerexpedition mit der Basis Providence -Bucht in der
Arktis zu entsenden , um dort den seit ö. November verschol¬
lenen amerikanischen Flieger Eielson und seinen Begleiter
Borland zu suchen. Die amerikanische Regierung hatte tele¬
graphisch in Moskau gebeten , mit Eisbrecliern nach Eielson
zu suchen, zumal der Sowjetdampser „Strawropol " nicht allzu

fern im Eise steckt. Die Moskauer arktische Kommission >var
jedoch der Ansicht, daß ein Vorstoß mit Eisbrechern zurzeit
unmöglich sei. Es wurde daher beschlossen, ein dreimotoriges
Flugzeug unter Leitung des Fliegers Schestakow , der vor
kurzem den Fernflug Moskau —Newyork machte, auf die Suche
zu senden. Ferner sollen zwei kleine Flugzeuge Hilfe leisten,
die in der Providence -Bucht stationiert sind.

Der Anschlag auf den Vizekünig von Indien.
Lähore , 26. Dez . Die Polizei hat zur Aufklärung des

Bombenattentats auf den Sonüerzug des Vizekönigs von In¬
dien eine Anzahl von Haussuchungen vorgenommen und dabei
7 Personen festgenommcn . Die Verhafteten stehen, wie fest¬
gestellt wurde , in enger Beziehung zu dem N̂ationalistischen
Kongreß und dem Verband der indischen Jugend.

Attentat auf den Präsidenten von Argentinien.
Buenos Aires , 26. Dez . Ans den Präsidenten Jrigoye«

wurden von einem Unbekannten 3 Schüsse abgegeben . Der
Präsident blieb unverletzt , dagegen wurde der ihn begleitende
Polizeichef getötet . Sein Chauffeur wurde schwer verletzt . Der
Angreifer wurde von einem Polizisten erschossen. Das Attentat
ereignete sich in unmittelbarer Nähe der Privatwohnung des
Präsidenten . — Der Attentäter wurde als der italienische
Anarchist Gualterio Marinelli festgestcllt, der der Polizei von
Buenos Aires schon lange bekannt war . Die Polizei vermutet,
daß das Attentat der persönlichen Initiative des erschossenen
Marinelli entsprungen ist und glaubt an kein Komplott . Es
wurden auch keine weiteren Verhaftungen vorgenommeu , doch
wurde die schärfste Bewachung angeordnet , um Attentate un¬
möglich zu machen.

M-ereiNWU II Emmiler.
Nachdem die Zentralstelle für die Landwirtschaft, Abtei¬

lung. für Feldbereinigung, mit Erlaß vom 16. Dezember 1929
das vom Gemeinderat Conweiler beantragte Unternehmen
einer Feldbereinigung mit neuer Feldeinteiluug in
den Gewänden: „Hub, Hub unter dem Langenalberweg,
Hub ob dem Pflugweg, Breite Aecker, Buckelweg, Oben im
Dorf, Oben,im Dorf am Rain, Oben im Dorf auf der Hub,
Oben im Dorf am Buckelweg, Oben im Dorf am Kirchweg,
Oben im Dorf am Buckele, Kirchweg, Wäldlesrain, Gruppen¬
äcker, Mostklinge, Haselrain, Burgtal, Burgtal beim Stock¬
brunnen, Burgtal am Hinteren Rain, Burgtal am Haselrain,
Burgtal in Mittelwiesen, Hardt, Oberhalb des Totengäßles,
Mitten im Dorf, Unten !m Dorf an der Kalkstatt, Unten
jm Dorf an der.Mittelstraße, Mitten im Dorf an der Haupt¬
straße, Kalkstatt, Obere Kalkstatt, Untere Kalkstatt, Auf der
Kalkstatt unten am Marktweg, Auf der Kalkstatt oberhalb
des Marktwegs, Aus der Kalkstatt an der Straße nach
Schwann und Herdeichen" der Markung Eonweiler
unter Einbeziehung des Gewands „Kalkstatt" der angren¬
zenden Markung Schwann als für die Landeskultur
nützlich und im allgemeinen zweckmäßig erkannt und zur
Abstimmung zugelassen hat, wird hiemit
Tagfahrt zur Abstimmung über den Antrag und zur
Wahl der Mitglieder der Bollzugskommission auf
Dienstag den 28 . Tan . 1930 , vormittags '/- 10 Uhr,
im Rathaus in Eonweiler anberaumt.

Zu der Abstimmung werden die beteiligten Grundeigen¬
tümer oder ihre Vertreter, welche sich über die Bertreter-
befugnis rechtsgültig auszuweisen haben, eingeladen, wobei
diejenigen, welche bei der Abstimmungstagfahrt weder in
Person noch durch Vertreter erscheinen, als dem beantragten
Unternehmen zustimmend angesehen und von der Teilnahme
an der Wahl der Mitglieder der Bollzugskommission aus¬
geschlossen werden. Ein Einspruch der Nichterscheinenden
oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen diese
gesetzliche Folge des Ausbleibens ist unzulässig.

Der Plan über die Feldbereinigung, das Beteiligten¬
verzeichnis, der Kostenvoranschlag, eine schriftliche Darlegung
darüber, auf welche Aenderungen und Verbesserungen des
bestehenden Zustandes das Unternehmen ausgedehnt werden soll,
sowie der Bescheid der Zentralstelle für die Landwirtschaft vom
16. Dezember 1929 Nr. ff. 7571 sind vom 28. Dezember
1929 bis 27. Januar 1930 ans dem Rathaus in Conweiler
zu jedermanns Einsicht aufgelegt.

Etwaige Ansprüche auf Freilassung von dem Unter¬
nehmen oder auf Anteilnahme an demselben, welche aus
Art. 4 und 5 des Feldbereinigungsgesetzes vom 30. März
1886 (Reg.Bl. S . 111) abgeleitet werden, sind innerhalb
der Ausschließungsfrist von 2 Wochen beim Ortsoorsteher in
Lonweiler oder beim Oberamt geltend zu machen. Ein
Antrag auf eine von der Reget des Art. 56 des Feld¬
bereinigungsgesetzes abweichende Tragung der Kosten müßte
mindestens2 Wochen vor der Abstimmungstagfahrt beim
Oberami schriftlich eingereicht werden.

Kommt die Wahl der Mitglieder der Vollzugskom¬
mission(drei Landwirte und zwei Ersatzmänner) in der Ab-
stimmungstagsahrt aus irgendeinem Grunde nicht zustande,
so werden diese Mitglieder auf Antrag des Oberamts von
der Zentralstelle berufen.

Neuenbürg, den 23. Dezember 1929.
Oberamt : Lempp.

Die Deutsche Reichspost beabsichtigt, die bisher mittels
Freileitung an die Fernsprechvermittlungsstelle Unterreichen¬
bach herangeführten Ferusprechteilnehmeranschlüfse in
Hrunbach-Salyibach und Kapfenhardt-Bieselsberg mittels
Fernsprecherdkabel an die Vermittlungsstelle Unterreichenbach
«nzuschließen. Zu diesem Zweck wird es notwendig, in die
Ortsstraße in Grunbach und die anschließende Körperschafts¬
straße Grunbach—Unterreichenbach, sowie in die Körper-
schastsstraße Kapfenhardt—Bieselsberg—Unterreichenbach(neue
Straße) von der unteren Mühle bis Oberamtsgrenze gegen
Unterreichenbach Ferusprechkabel einzulegen, die in ca.
70 cm Tiefe innerhalb Ortsetter Grunbach, mit Backsteinen
abgedeckt, verlegt werden. Der Plan ist gemäß§ 7 des Tele-
araphenwegegesetzes vom 18. 12. 1899 bei der Postagenlur
Auterreichenbach auf die Dauer von 4 Wochen öffentlich
«»sgeleat.

Tdbiugen, den 23. Dezember 1929.
Telegraphenbauamt.

Feldrennach.Slminhslz-
VerkNs.

Die hiesige Gemeinde bringt im schriftlichen Aufstreich
nachstehendes Stammholz zum Verkauf:

Aus DistriktI, Abteilung9, 19 und 20:
Klasse I. II. sil. !V.

Tannen-Stammholz:
V. VI.

Fm.: 7,38 42,03 87.96 83,34
Tannen-Abschnitte:

63,95 8,39

Fm.: 4,67 , 3.64 6,15 8,30
' Forchen-Stammholz:

1,70

Fm.: 3,08 — 1.30
Forchen-Avschnitte:

—

Fm.: 1,29 2,55 0,44
Eichen:

—

Fm.: — — — 1,03 —

Schriftliche Angebote auf die einzelnen Lose in ganzen
Prozenten der Landesgrundpreise sind bis spätestens 30. De¬
zember 1S2S, nachmittags 4 Ahr, beim Schultheißen¬
amt einzureichen. Dem Verkauf liegen die allgemeinen Be¬
dingungen des Waldbesitzerverkandes zu Grunde. Losver¬
zeichnisse besorgt der Waldmeister.

Den 24. Dezember 1929.
Schultheitzeuamt.

Waldrennach, 27. Dez. 1929.

Nach einem arbeitsreichen Leben wurde
gestern abend meine liebe Frau, unsere gute,
unvergeßliche Mutter und Großmutter
Karoline Moschütz, geb. Hamöerger,

infolge eines Schlaganfalles im 76. Lebens¬
jahre plötzlich aus unserer Mitte gerissen.

In tiefer Trauer:
Der Gatte: Friedrich Moschütz sen.
Frau Luise Winter, geb. Moschütz,

mit Tochter.
Alb. Benderu.Frau Rosa, geb. Moschütz.
Fr . Glauner und Frau Marie,

geb. Moschütz, mit Familie.
Fr . Moschütz jun., mit Familie.
Kar! Moschütz.

Beerdigung Sonntag den 29. Dezember,
mittags 2 Uhr.

Freie Zimmerer-Innung
Neuenbürg.

Bei genügender Beteiligung findet in Neuenbürg
Anfang nächsten Jahres ei« Kurs im Schifte« und
Teeppeuba« statt

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen nimmt bis
längstens 5. Januar 1930 Hugo Seufer, Birkenfeld,
entgegen.

einheimisches Er¬
zeugnis Neuzeit-

st sicher Richtung
» zeigen:

Karl Grätzle, Schreinermeister,
Karl Romofer»Polsterer- und Tapeziermeister.
Gottlieb Waidner, Sanitär-Anlagen.
Entwurf und Auftrag:
Architekt6. 1) . ^ . Earl Kugele.

Ausstellung:Hemmlb,Gernsbuchekftr.sz.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Haus- und Grundbesitzer

werden daran erinnert, daß sie
bei

Glatteis
jederzeit sofort ohne besondere
Aufforderung mit Sand oder
Asche gemäß der ortspolizeil.
Vorschriften, die am Rathaus
angeschlagen sind, zultteurn
haben. <

Ortspolizeibehörde.

K. Pirminer Mm.
Tapezier- und Polstergeschäst.

Capok für Kiffe«.

81sükIinsW°
pkots

m«
r «Kjmv8odsMeiik!iMg

LorrrrtaZs von II—I Illir
kckittrvocbs von 1—4 Mir

^nmelckunL erwünsclrt

W. Forstamt Calmbach.
Obersörsterreoier.

RschMsser-
BkMchtW.

Am Samstag den4. Jan.
1930, vormittags 10 Uhr, i«
Calmbach,  Gasthos zur
„Sonne", kommen die staat¬
lichen Fischwasser der Klein- >
enz, des Würzbächle mit
Heselbach und des Lalmbächle
in nachstehender Einteilung !
ab 1. Ianr^ r 1930 zur Neu¬
oerpachtung aus 10 Jahre:

1)  Kleinen ; in 2 Losen:
Los l von der Einmündung
des Würzbächle bis zur sog.
Dürrengrundbrücke beimKlein-
enzhof, ca. 4,3 Km. Los I!
von der Dürrengrundbrücke bis
zum sog. Agenbacherbrückle.
ca. 5,4 Km.

2)Würzbächle mit Hesel¬
bach in 1 Los: Ersteres von
der ehemaligen Würzbacher
Sägmühle, ca. 200 Meter
oberhalb des Würzbacher
Steinbruchs, bis zur alten
Wllrzbacher Brücke am sog.
Stich, letzteres vom oberen
Heselwasen bis zur Einmün¬
dung in die Kleinenz, zus.
ca. 4,3 Km.

3) Calmbächle in 1 Los:
Bon der Einmündung in die
Kleinenz bis zum sog. Sitten¬
bronnen, ca. 1,2 Km.

Den Mitgliedern der Bauern- und
landw. Orts-Vereine

zur Kenntnis, daß wir für das Lagerhaus aufkausen:

Gleichzeitig geben wir auch den Käufern bekannt, daß '
wir obige Sorten wieder vermitteln.

Wir bitten Verkäufer wie Käufer, sich an

Emil König in klrnbach,
Telefo« Rr. 172.

zu wenden.

Kauten 8ie in bekannt bester (Qualitätu. billigsten Preisen im ^

MetLHLcstccrjZe 2/ . ^
Umsrbsitungsn veräen tackmllnnisck untt billig in,

eigener V/erkstätte ausgekübrt. ,
Lsblnngserleictiterullg gestattet ! !
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